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heinricß $jerm: ,,©ie ïrifolore." Sloman. 3n Beinto
Fr. 9.80. 31. grande 31.-©., 33etlag, 33ern.

Sic „Srifotore" füf)rt unS auf ben 33obcn bei Slot-
manbie jut geit, ba in ©ariS Bonis XVI. bot bet ©uitlo-
tine fteßt. ©er notmannifcße Slbbofat Fcan François ^aï-
bigue ift mit feinet Familie aus bet Kolonie Kapftabt
3urü<fgefeßrt, erfüllt bon I)otjen menfd)tidjen Obealen, um
am großen ©efeßeßen in feiner Heimat mitjutoirfen. Sein
giel ift bie 33efreiung bet ganjen Sllenfdjßeit aus Sflaben-
fetten unb geiftiger ©umpfßeit, bie große 33erbrüberung
aller, ©afür Voill er ftreiten. Slber tbie fo anberS fießt eS

in feinem 33aterlanbe auS, als er eS fiel) erträumte. Sie
Forderung ber Sftenfdjenredjte, bie ißarote bon ffreißeit,
@teid)ßeit unb 33rüberlid)feit finb jtoar noeß immer in aller
SJlunbe. 3I6er bießt neben bem 3beal toadjfen Fanatismus
unb 33lutgier 311 berjeßrenber ©röße ßeran. ©lit bem 2Ibe(
unb ber ©eifttießfeit tourben bie aften ©ötter enttßront.
3I(S oberfte Sßefen tuerben bie S3ernunft angerufen unb
„Ba France", bie „einßeitlicße, unteilbare Slation", bie
immer meßt 93Iutopfer berlangt. 33on ber a3erßrüberung
ber ganjen ©lenfcßßeit, lote Fean François fm erträumte,
ßat fid) ber läorigont auf bie ©renjen IfTanfreîdOë ber-
engert. Unb feßtimmer: UranîreicO fetber ift bon Parteien
jerriffen, bie fid) aufs 33tut befämpfen. — ©ie 3bec beS

SlomanS tbirft ßetle 6d)tagtid)ter audj auf bie ©egentoart.
©abei ergreift aber ber Slutor nidjt einfeitig Partei; eS ift
alles übetperfön(id), fdjicffalßaft gefefien.

©ie Handlung beS SlomanS füßrt ju einem tragifdjen
Sörubeigtoift. Ftan François toirb bei feiner ipeinrfeßr bon
feinem 23rubet Slobert empfangen. Slobert ift 33orfißenöer
eines FafobinetflubS, baju eine robufte,, bollig teat ben-
fenbe Statur. Sltit bem fdjöngeiftigen 3bealiften 3ean
François, ber fidj ben Fôberaliften anfdjtießt, entjtoeit fidj
Stöbert, unb ber Streit tbirb um fo erbittertet, als Stöbert
bie Fu beS 33ruberS, eine innetlidj ftatfe unb tief gtäu-
bige ©atbiniftin, ju lieben beginnt, ©er iöoß Btoifcßen ben
33rübern ift unberfößnlicß; baS leßte SBort ßat bie ©itillo-
tine.

©aS ganje ©emätbe biefer ©podje tritt auS bem 33udje
als granbiofe Söifion bor ben ßefer, jugleicß aber in allen
©injelßeiten Poll greifbarer fiebenbigfeit. SBir toerben innig
bertraut mit ben täglidjen ©ebräudjen, mit Stebe, ïempe-
rament, BebenSfüßtung ber SJtenfcßen beS SteboIütionS-
jeitalterS.

©er Slutor biefeS großen, ungetbößntid) ftarfen Stoman--
iberfS ift ein Sdjtoetjer, ber feine Fugenbjeit in bem Bande
berbradjte, baS er ßier mit fo großer BebenStoaßrßeit
fdjitbert.

©r. $anS Sögel: ©ßina oßne ©laSfe. 20 000 Kilometer
mit ber Sdjtoeij. |Çxtm-<Sïpcbitton. 180 S. mit 120 3Iuf-
naßmen auf 80 Kunftbrudtafeln. 1937. güridj, Sllbert
Sllüller, Serlag. ©eßeftet Ft- T-50/ in ©anjl. Ft- 9-50.

©ine Ftugteife mit ißter Seßönßeit unb ißten abtoedjs-
lungSreicßen ©rlebniffen füßrt ben Serfaffet mit ber

Scßtoeijerifdjen F^merpedition bon Stom nad) bem fernen
Siam. ©ureß baS Band beS SBeißen ©lefanten erreießt er
bie alte Kßmeerftabt Slngfor im Ürtöatb bon Kambobfdja.
SBeiter geßt'S quer burcß Fnbocßtna bem Siele ju, nad)

Kumning, ber #àïiptftabt ber cßinefifdjen ^robins 3)ün-
nan. ©ort gerät bie ©tpebition mitten in bie friegerifdjen
SluSeinanberfetjungen gtoifcßen bem Kommunismus unb
bem neuen ©ßina Ffdjiang-Kai-Sßefs. Unter mannigfat-
tigen Sdjtoierigfeiten ibirb ein Film gebreßt, ber im
©egenfaß ju ben unedjten Slufnaßmen SttßtoopbS baS

©lenb eines SolfeS geigt, beffen ftaatSerßaltenbe sparte!
fid) immer ffßärfer gegen bie Fbeologie beS SMfdjetoiS-
muS jur SBeßr feßt. ©ie ©tpebition butdjquert bie ißro-
bin3 ©jetfajuan, ben Kern, aus bem fid) tooßl einft ein

bon Fapati unaßßängigeS Sleftdjina bilben tbirb, unb ge-
langt bann nad) tbodjenlanger Faßtf auf bem Jfangtfe 311m

©ßicago beS ÖftenS: Sdjangßai. Ober speiping, SJhifben
unb ©ßatßin geßt es 31t ben ertblofen Steppen, too SJlanb-

fißufuo unb bie SDlongolei aneinanberftoßen, unb toeiter
mit bem 3itanSfi6irien-©tpreß toieber ©uropa 3U.

Stuf biefer Steife erleben toit mit bem Söerfaffer bas
eßinefifeße 33olf, baS lboßl baS fleißigfte, genügfamfte,
friebfertigfte, finber- unb tierliebfte Sott ber ©rbe ift.
33om erften Sonnenftraßl bis tief in bie Stadjt ßinein
arbeiten unermüblid) 23auern, iftänbler, üaftträger, ©e-
toerbetrei6enbe, Fi^rifarbeitet unb Kulis für tärglicßen
fioßn. SlirgenbS auf ber 2Belt toare, bei fo grenjenlofem
©lenb, tuo SBerßungernbe am Straßenraub fterben, ber
33oben für ben Kommunismus beffer als ßier. ©ine übet-
mütige SalbateSfa, gelbgierige ©ouberneute, toudjembe
©roßfaufleute faugen feit bem gufammenbruiß beS Katfer-
reidfeS baS Äeßte aus bem bemitleibenStoerten S3o(f ßet-
auS. Stoß alt biefer Slot unb all biefem Ffmmer aber toitb
SftoSfauS bergifteter 2Bei$en, 3um ©lüde ber übrigen
Sßelt, im Steidfe ber SJIitte nie gebeißen, benn allsu ftar!
finb ïrabition unb Famitienfinn, ift bie Äiebe 311t eigenen
Sdiolle im dfinefifdjen 33otf betanfert.

©iefe ïatfadjen ergibt fid) auS ©r. iöanS 33ogetS 33ud)
mit aller ©eutlidjfeit unb batin liegt feine ©igenart. 120
Slufnaßmen ber Sdjtbeij. Fjlmexpebition fd)müden bas
Sßerf, beffen ïitel audj „So lebt ©ßina" lauten tonnte.
Sßer baS toirtlicße ©ßina bon ßeute fennen lernen tollt,
finbet eS in biefem 33ud)

Sloutenfüßrer ©fenpaß ber tpoftbertoaltung. Soeben ift
ber Sloutenfüßrer „Ofenpaß" in neuer ertoeiterter 2luf-
tage ßetauSgegeben toorben. SBie bie früßeten SSeroffent-
ließungen entßält er eine meßtfarbige Sietieftarte im SJIaß-
ftab 1:75 000, fobann intereffante geotogifdje i]3rofile
längs ber tpaßftraße, jufammengefteltt bon ©r. £>. 33oefcß,
güridß.

3m Seetteil, ber 36 Seiten umfaßt, ßaben Kenner beS

SlationalpartgebieteS, beS OfenpaffeS unb beS SJlünfter-
tales fiage, ©eotogie, Klima, ißflanjen unb ïiete, @e-
feßießte ufto. eingeßenb beßanbelt.

32 auSgegeicßnete ïiefbrudbilber, alle in töodjformat,
beranfißaulidjen ben ©ßarafter ber ifJaßlanbfdjaft in befter
SBeife. ©en ümfeßlag beS löeftdienS jiert eine meßtfarbige
Originat-Äitßograpßie bon Kunftmaler 35. Surbef, 33ern,
„Sin ber ©alben 1499". ©iefeS 33üd)tein, fotoie bie bisßer
erfdfienenen 20 Sloutenfüßrer ber ^poftbertoaltung finb an
ben ißoftfißaltern unb im 33ucßßanbet sum befßeibenen
Streife bon 50 31p. erßattlicß.

§ugo SJlarti: „©er gaßrmartt im Stäbtlein", „©er
faßrenbe Stßüler", „Sie beiben ©autler". ©Ute Sdßrtften
33em. iöeft Sir. 187. 'iftreiS 50 SIp.

©rei3eßn Faßte ßat' 5)ugo SJlarti als 33orftanbSmitglieb
ber ©uten Sdjriften mit feiner umfaffenben fiiteratur-
tenntniS unb feinem feinen ©mpfinben für baS SBertbolle
bei ber 2luSit>aß( ber Sßriften mitgetoirft.

Silit bem botliegenben Soänbcßen tritt ber citlgufrüß Ser-
ftorbene nun felber in bie Sleiße ber bon ißm fo forgfältig
auSgefudjten 2lutoren ein.

©ie brei ©rsäßlungen, bie in bem Skrnerßeft Sir. 187

bereinigt finb, geßören 311 feinen eigentlichen ^"eimat-
gefißidjten, aus benen uns bie Hüft beS ißoetenftäbtdjenS
Äieftal unb ber alten Slßeinftabt 33afe( entgegentoeßt. SBir
gtoeifein nießt baran, baß eine große Äefetgemeinbe mit
Fteube bie toitlfommene ©abe entgegennehmen toirb.

Slutß SBatbftetter: „©te filberne ©tode". Slobellen.
Stappbanb Ft- 3.80. 31. Ftmide 31.-©., 35erlag, S3etn.

©S ift fein geformte unb burdjgeiftigte Slobellenftinft.
toaS uns auS bem fdjtanfen unb fd)muden neuen ©rsäß-
lungSbanbe Slutß SBalbftetterS entgegentritt. Sieben bie

befannten Slomane unb bramatifdjen SBerte ber ©iißterin
ftellt fid) biefe Sleiße fteinerer ©rgäßtungen ebenbürtig als
geugnis reifen Könnens, ©lit einem ftarfen ©litgefüßl für
basFuenfdjlidje Slingen unb Beiben — audj too eS nur
gmi3 leife 3utage tritt ober böllig geßeim bleibt — toerben

Heinrich Herm: „Die Trikolore." Roman. In Leinw
Fr. 9.89. A. Francke A.-G., Verlag, Bern.

Die „Trikolore" führt uns auf den Boden der Nor-
mandie zur Zeit, da in Paris Louis XVI. vor der Guillo-
tine steht. Der normannische Advokat Jean Francois Hal-
bigue ist mit seiner Familie aus der Kolonie Kapstadt
zurückgekehrt, erfüllt von hohen menschlichen Idealen, um
am großen Geschehen in seiner Heimat mitzuwirken. Sein
Ziel ist die Befreiung der ganzen Menschheit aus Sklaven-
ketten und geistiger Dumpfheit, die große Verbrüderung
aller. Dafür will er streiten. Aber wie so anders sieht es
in seinem Vaterlande auS, als er es sich erträumte. Die
Forderung der Menschenrcchte, die Parole von Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit sind zwar noch immer in aller
Munde. Aber dicht neben dem Ideal wachsen Fanatismus
und Blutgier zu verzehrender Größe heran. Mit dem Adel
und der Geistlichkeit wurden die alten Götter entthront.
Als oberste Wesen werden die Vernunft angerufen und
„La France", die „einheitliche, unteilbare Nation", die
immer mehr Blutopfer verlangt. Von der Verbrüderung
der ganzen Menschheit, wie Jean Franpois sie erträumte,
hat sich der Horizont auf die Grenzen Frankreichs ver-
engert. Und schlimmer! Frankreich selber ist von Parteien
zerrissen, die sich aufs Blut bekämpfen. — Die Idee deS

Romans wirft helle Schlaglichter auch auf die Gegenwart.
Dabei ergreift aber der Autor nicht einseitig Partei) es ist
alles überpersönlich, schicksalhaft gesehen.

Die Handlung des Romans führt zu einem tragischen
Bruderzwist. Jean François wird bei seiner Heimkehr von
seinem Bruder Robert empfangen. Robert ist Vorsitzender
eines Iakobinerklubs, dazu eine robuste,, völlig real den-
kende Natur. Mit dem schöngeistigen Idealisten Jean
François, der sich den Föderalisten anschließt, entzweit sich

Robert, und der Streit wird um so erbitterter, als Robert
die Frau des Bruders, eine innerlich starke und tief gläu-
bigc Calvinistin, zu lieben beginnt. Der Haß zwischen den
Brüdern ist unversöhnlich) das letzte Wort hat die Guillo-
tine.

Das ganze Gemälde dieser Epoche tritt aus dem Buche
als grandiose Vision vor den Leser, zugleich aber in allen
Einzelheiten voll greifbarer Lebendigkeit. Wir werden innig
vertraut mit den täglichen Gebräuchen, mit Rede, Tempe-
rament, Lebensführung der Menschen des Revolutions-
Zeitalters.

Der Autor dieses großen, ungewöhnlich starken Roman-^
Werks ist ein Schweizer, der seine Jugendzeit in dem Lande
verbrachte, das er hier mit so großer Lebenswahrhcit
schildert.

Dr. Hans Vogel: China ohne Maske. 20 999 Kilometer
mit der Schweiz. Film-Expedition. 180 S. mit I2l> Auf-
nahmen auf 8l) Kunstdrucktafeln. 1937. Zürich, Albert
Müller, Verlag. Geheftet Fr. 7.50, in Ganzl. Fr. 9.59.

Eine Flugreise mit ihrer Schönheit und ihren abwechs-
lungsreichen Erlebnissen führt den Verfasser mit der
Schweizerischen Filmerpedition von Rom nach dem fernen
Siam. Durch das Land des Weißen Elefanten erreicht er
die alte Khmeerstadt Angkor im Urwald von Kambodscha.
Weiter geht's guer durch Indochina dem Ziele zu, nach

Kumning, der Hauptstadt der chinesischen Provinz Pün-
nan. Dort gerät die Erpedition mitten in die kriegerischen
Auseinandersetzungen zwischen dem Kommunismus und
dem neuen China Tschiang-Kai-Sheks. Unter mannigfal-
tigen Schwierigkeiten wird ein Film gedreht, der im
Gegensatz zu den unechten Aufnahmen Hollywoods das
Elend eines Volkes zeigt, dessen staatserhaltende Partei
sich immer schärfer gegen die Ideologie des Bolschewis-
mus zur Wehr setzt. Die Erpedition durchquert die Pro-
vinz Szetschuan, den Kern, aus dem sich wohl einst ein

von Japan unabhängiges Restchina bilden wird, und ge-
langt dann nach wochenlanger Fahrt auf dem Fangtse zum
Chicago des Ostens: Schanghai. Über Peiping, Mulden
und Charbin geht es zu den endlosen Steppen, wo Mand-

schukuo und die Mongolei aneinanderstoßen, und weiter
mit dem Transsibirien-Erpreß wieder Europa zu.

Auf dieser Reise erleben wir mit dem Verfasser das
chinesische Volk, das Wohl das fleißigste, genügsamste,
friedfertigste, kinder- und tierliebste Volk der Erde ist.
Vom ersten Sonnenstrahl bis tief in die Nacht hinein
arbeiten unermüdlich Bauern, Händler, Lastträger, Gc-
werbetreibende, Fabrikarbeiter und Kulis für kärglichen
Lohn. Nirgends auf der Welt wäre, bei so grenzenlosem
Elend, wo Verhungernde am Straßenrand sterben, der
Boden für den Kommunismus besser als hier. Eine über-
mütige Saldateska, geldgierige Gouverneure, wuchernde
Großkaufleute saugen seit dem Zusammenbruch des Kaiser-
reiches das Letzte aus dem bemitleidenswerten Volk her-
aus. Trotz all dieser Not und all diesem Jammer aber wird
Moskaus vergifteter Weizen, zum Glücke der übrigen
Welt, im Reiche der Mitte nie gedeihen, denn allzu stark
sind Tradition und Familiensinn, ist die Liebe zur eigenen
Scholle im chinesischen Volk verankert.

Diese Tatsachen ergibt sich aus Dr. Hans Vogels Buch
mit aller Deutlichkeit und darin liegt seine Eigenart. 129
Aufnahmen der Schweiz. Filmerpedition schmücken das
Werk, dessen Titel auch „So lebt China" lauten könnte.
Wer das wirkliche China von heute kennen lernen will,
findet es in diesem Buch

Routenführer Ofenpaß der Postverwaltung. Soeben ist
der Routenführer „Ofenpaß" in neuer erweiterter Auf-
läge herausgegeben worden. Wie die früheren Veröffent-
lichungen enthält er eine mehrfarbige Reliefkarte im Maß-
stab 1:75 999, sodann interessante geologische Profile
längs der Paßstraße, zusammengestellt von Dr. H. Voesch,
Zürich.

Im Textteil, der 36 Seiten umfaßt, haben Kenner des
Nationalparkgebietes, des Ofenpasses und des Münster-
tales Lage, Geologie, Klima, Pflanzen und Tiere, Ge-
schichte usw. eingehend behandelt.

32 ausgezeichnete Tiefdruckbilder, alle in Hochformat,
veranschaulichen den Charakter der Paßlandschaft in bester
Weise. Den Umschlag des Heftchens ziert eine mehrfarbige
Original-Lithographie von Kunstmaler V. Surbek, Bern,
„An der Calven 1499". Dieses Büchlein, sowie die bisher
erschienenen 29 Routenführer der PostVerwaltung sind an
den Postschaltern und im Buchhandel zum bescheidenen
Preise von 59 Rp. erhältlich.

Hugo Marti: „Der Jahrmarkt im Städtlein", „Der
fahrende Schüler", „Die beiden Gaukler". Gute Schriften
Bern. Heft Nr. 187. Preis 59 Rp.

Dreizehn Fahre hat Hugo Marti als Vorstandsmitglied
der Guten Schriften mit seiner umfassenden Literatur-
tenntnis und seinem feinen Empfinden für das Wertvolle
bei der Auswahl der Schriften mitgewirkt.

Mit dem vorliegenden Bändchen tritt der allzufrüh Ver-
storbene nun selber in die Reihe der von ihm so sorgfältig
ausgesuchten Autoren ein.

Die drei Erzählungen, die in dem Bernerheft Nr. 187

vereinigt sind, gehören zu seinen eigentlichen Heimat-
geschichten, aus denen uns die Luft des PoetenstädtchenS
Liestal und der alten Rheinstadt Basel entgegenweht. Wir
zweifeln nicht daran, daß eine große Lesergemeinde mit
Freude die willkommene Gabe entgegennehmen wird.

Ruth Waldstetter: „Die silberne Glocke". Novellen.
Pappband Fr. 3.89. A. Francke A.-G., Verlag, Bern.

Es ist fein geformte und durchgeistigte Novellenkunst,
was uns aus dem schlanken und schmucken neuen Erzäh-
lungshande Ruth Waldstetters entgegentritt. Neben die

bekannten Romane und dramatischen Werke der Dichterin
stellt sich diese Reihe kleinerer Erzählungen ebenbürtig als
Zeugnis reifen Könnens. Mit einem starken Mitgefühl für
das'menschliche Ringen und Leiden — auch wo es nur
ganz leise zutage tritt oder völlig geheim bleibt — werden



©eftaften auê bem Sltttag gerausSgegiiffen unö in intern
©tfjicffaMtetà bargeftcKt. (fein abgerunbete 33tlbet unb
Silbdjen «geben fid). Stutg SBalbftettee ift eine SKeifterin
im fpatfamen Anbeuten unb in bet ihmft be3 Serfdjiuei-
genë, bie ben fiefet bodj tiefe iotntetgtünbe agnen tagt.
Unb übetali ift bie ©pradje bon natütlicfj ebtem SBucgS.

©einen Site! bat bet 33anb nacg bet erften Stapelte. ©in
gegigei unb gottlofet Sauer Perfdjtoôït ficg, bag bei fei-
nem Segtâbnië feine ©locfe fällten fotl — unb toitfficf)
fpringt fie entgtoei, als einet fie bennocb fäuten toiff. Set
©ogn beö Säuern aber glaubt bon bem SÖetftotbenen eine
Sotfdjaft auS bem ©tabe getane 311 bernegmen, unb et
berfiett faft ben Serftanb, bis et bet bom JfenfeitS bet
ffingenben Sitte um 23erf6gnung mit ©Ott unb ben 2Ken-
fegen ©enüge getan bat. Dbet bet fiebenSlauf beS atmen
IHüppetS Settf, bet nadj hattet 3ugenb ein befegeibeneö,
abet glücflicgeS Sluêfommen als ©emüfe- unb ©lumen-
betfäufet finbet, bis et gufegt fein fieben opfert, um ein
ifinb bot bem Überfabtentuerben ju retten.

©ffa SDtufdjg: „Sanfi unb Urne untectoegS." Sftit Sif-
betn bon SIfbett töeg. 21. (franefe 21.-©., Setfag, Sern.
On fieinto. fft. 6.S0.

Sanft unb Urne finb jibei gute, toenn auefj fegt ungteidje
fteine Äametaben. Senn Urne ift ein 3tr>irbfigeS îleineS
(fapanermäbdjen, (fein Staute bebeutet „fjjftaumenbtüte").

Stadj Saut unb Saaten ift eS bad bofffommene ©egenteif
bed btonben Sanfi.

Unb ibogin finb benn Sanfi unb Urne unterinegd?
Stidjtd ©eritigeted als eine Steife um bie äfieft toitb biet

unternommen; unb babei finb toit gat nidjt ctlua im SJtär-
djen, fonbetn eS ift ffate SBirftidjfeit.

Unb bad ift fo jugegangen: in einem „fiegretgüSIi" im
Danton Qüridj tuofjnt Jöanfi bei feinen ©ftetn unb ©e-
fdjmiftetn unb einem luftigen itägfein. ©eefenbetgnügt
leben bie Äinbct bagin — eS finb getabc ffetien. Sa
fommt einmaf ein metfvoütbiger ©aft: bad (fapanetmäb-
djen Urne, bad mit feinem Sätet, einem Oapanfdjtoeger,
im Sorf ift unb beim fiegtet Seutfdjftunben negmen foil.
Stun fdjtiegeu bie itinber unb audj bie ©Itern ffteunbfdjaft.
Unb als es an bie Stemming gegt, meif bie ©efdjäfte
UmeS Satei ioiebet in bie ffiembe rufen, ba folf bet luftige
Heine Sanfi mit, afs Steifefamerab unb ©efpiefe UmeS,
unb afs lebenbigeS 2Inbenfen an bie ©djtoeijetgeimat für
UmeS Sater, bet fefbet feine Silben gat. gtuei ifagte fang
foil bteS unermartete, gtoge SIbenteuer bauetn. Unb Sang
nimmt fein Subengetj mirffidj in beibe Sänbc unb fngrt
mit, auf bie gtogen SJteete,- in bie feftfamen fianbet, butdj
bie mäcgtigen Sßeftftäbte.

©in ©igtueget Äinberbudj, bas bet 3ugenb ben San-
3011t mädjtig ertoeitett! ©ie lernt babei im reinen ©enie-
gen, mie man eben nur auf Steifen lernen fann.

pntihe JHöbd

ERNST RUEGGER
ZÜRICH 1, SCHIPFE 45, TEL. 71.796

KÄSTEN. TRUHEN
KOMMODEN
KUPFER, ZINN

Das
Radio-Fadigesdiäft

für Ihren
Dienst

Große Auswahl - dipl,Techniker - Eigene
Werkstätte - Reeller Reparaturservice

Mit höflicher Empfehlung
Albisstr. 10, Tram 7 n..,| |«aIS ZÜRICH 2

Telephon 50,671 t^Qlll JlSdl (Wollishofen)

/ür Massage,
Marie Tarcaer
Staat/ich cZipZ. /ür äujSerZic/ie HeiZmct/tocZe/i

Zürich 8 - Färber8tr. 30, Tel. 42.390 - Tramhaltestelle Kreuzstrahe

Allgemeine u. Feilmassagen, Glüblicht-Sckwitzbäder, Höhen-
sonne „Maloia", Medizinalbäder, Schröpfen, Pedicure etc.

Lästige Haare (Gesicht und Körper) werden dauernd narbenfrei
und schmerzlos entfernt, nach neuester amerikanischer Methode. Un-
schädlich. Ohne Crème, ohne Elektrolyse, ohne Messer.

Das Haus, das jeden zufriedenstellt

Hch. Wild, Tapezierer, Zürich 8
Seefeldstraße 52, I. Stock Telephon 46.297

Mein Prinzip: Nur tadellose Arbeit!
Fauteuils, Couches, Bettchaiselongues, Stühle, Matratzen
Bettfedern - Reinigung, Umarbeiten und Modernisieren,
komplette Ausstenern, Zimmer tapezieren.

Arbeitsstelle für Gebrechliche
Badenerstraße 79 — ZÜRICH 4

Für den Winter : Warme Wäsche, Gestrickte

Strümpfe u. Socken, Geschenkartikel aller Ärt
Wer bei uns kauft, hilft Gebrechlichen

und Älten'zu einem Verdienst

Antike Möbel
wertvolle Stücke der Erinnerung

werden bei mir sorgfältigst repariert
und aufgefrischt. Beratung unverbindlich.

Gottl. Schwinger, Schreinermeister, Zürich 8
Kreuzstraße 62 Telephon 27.466

in
MAX «IIRZ A.G.
Das Grosse Spezlalhaus mit den kleinen Preisen!

Ziirirh l Ecke Uraniastraße/Seidengasse

wir verkaufen auch zu billigsten Preisen nur
absolut fehlerfreie, beste Qualitäts- Waren

Damen-Konfektion,
Seiden-, Woll- und Baumwollstoffe
Unterwäsche, Strickwaren, Strümpfe

(Uerkaufstedinisdie Leitung: Liauidator Planninger)

Gestalten aus dem Alltag herausgegriffen und in ihrem
Schicksalskreis dargestellt. Fein abgerundete Bilder und
Bildchen ergeben sich. Ruth Waldstetter ist eine Meisterin
im sparsamen Andeuten und in der Kunst des Verschwel-
gens, die den Leser doch tiefe Hintergründe ahnen läßt.
Und überall ist die Sprache von natürlich edlem Wuchs.

Seinen Titel hat der Band nach der ersten Novelle. Ein
geiziger und gottloser Bauer verschwört sich, daß bei sei-
nem Begräbnis keine Glocke läuten soll — und wirklich
springt sie entzwei, als einer sie dennoch läuten will. Der
Sohn des Bauern aber glaubt von dem Verstorbenen eine
Botschaft aus dem Grabe heraus zu vernehmen, und er
verliert fast den Verstand, bis er der vom Jenseits her
klingenden Bitte um Versöhnung mit Gott und den Men-
scheu Genüge getan hat. Oder der Lebenslauf des armen
Krüppels Bertl, der nach harter Jugend ein bescheidenes,
aber glückliches Auskommen als Gemüse- und Blumen-
Verkäufer findet, bis er zuletzt sein Leben opfert, um ein
Kind vor dem Uberfahrenwerden zu retten.

Elsa Muschg: „Hansi und Ume unterwegs.' Mit Bil-
dern von Albert Heß. A. Francke A.-G., Verlag, Bern.
In Leinw. Fr. K.LV.

Hansi und Ume sind zwei gute, wenn auch sehr ungleiche
kleine Kameraden. Denn Ume ist ein zwirbliges kleines
Iapanermädchen, (sein Name bedeutet „Pflaumenblüte").

Nach Haut und Haaren ist es das vollkommene Gegenteil
des blonden Hansi.

Und wohin sind denn Hansi und Ume unterwegs?
Nichts Geringeres als eine Reise um die Welt wird hier

unternommen) und dabei sind wir gar nicht etwa im Mär-
chen, sondern es ist klare Wirklichkeit.

Und das ist so zugegangen: in einem „Lehrerhüsli" im
Kanton Zürich wohnt Hansi bei seinen Eltern und Ge-
schwistern und einem lustigen Kätzlein. Seelenvergnügt
leben die Kinder dahin — es sind gerade Ferien. Da
kommt einmal ein merkwürdiger Gast: das Iapanermäd-
chen Ume, das mit seinem Vater, einem Iapanschweizer,
im Dorf ist und beim Lehrer Deutschstunden nehmen soll.
Nun schließen die Kinder und auch die Eltern Freundschaft.
Und als es an die Trennung geht, weil die Geschäfte
Umes Vater wieder in die Fremde rufen, da soll der lustige
kleine Hansi mit, als Reisekamerad und Gespiele Umes,
und als lebendiges Andenken an die Schweizerheimat für
Umes Vater, der selber keine Buben hat. Zwei Jahre lang
soll dies unerwartete, große Abenteuer dauern. Und Hansi
nimmt sein Bubenherz wirklich in beide Hände und fährt
mit, auf die großen Meere, in die seltsamen Länder, durch
die mächtigen Weltstädte.

Ein Schweizer Kinderbuch, das der Jugend den Hori-
zont mächtig erweitert! Sie lernt dabei im reinen Genie-
ßen, wie man eben nur auf Reisen lernen kann.

flntike Möbel

Tvkicn l, SclN??L 45, 1î 7I.79S

5IIM

Das Will-fSllWlW kür Ibrsii
Dienst

SroÜs àsvvnkl - äipstTeelinilrer - DiZsne
V^erkstâtts - lìesllsl Repnrnturserviee

TUì-ià. w. ?rsw7 >^^»»1 I-âl» àic» Z

l'elepkon 50.671 lV^olliskokenj

Institut /ür M«SSUA6,
MarieT^aaae?'
Staat/iâ cii/?/. /ür Aeiimet/tocien

ü » ?ârî>ersìr. 30, I?«!. 42.390 - TiarrcksltesteUs Lirer>rstrsLv

^.IlASlneine n. Heilrnassa-sen, GIndliebt-Zebvvàbàder, Höben-
sonne „Naloia", kledi^inalbâdsr, Lebröxken, ?edienre ete.

Hssre (Gesiebt und Tërxer) werden dauernd narbenkrsi
und sebinerslos entkernt-, naeb neuester arnsribanisober Netbods. Un-
sebâdlieb. Gbne Lreme, ebne bbsbtrol^ss, ebne Nesser.

Das Naus, ctas joctoo ?:ukrieâsiistellt

Uà Viîlll, Ispk^isrsr, lûrîek 3
Seotelckstrako S2, I. 8took Telephon 4K.237

IVlkin f'rînziip: l^ur iaäkllo8k Arbeit!
àuteuils, Oouebss, LettebaiselooFues, Ltüble, Natràen
Lsttkedern - R.eini^in^, Hinarbeiten und Modernisieren,
boinxlette Aussteuern, ^iininer taxeisiersn.

iìrbeit88teI1e kür Qebreàliàe
DsctsnerstrslZe 79 — 4

Dur 6sn Vinter: Vsrme ^kâscks, Oestrîckte

Ltrürrrpks u. Locken, Oesckenksrtiksl slier kìrt
^er bei uns buukt, bilkt Qebrecblieben

und IiIten'2!U einem Verdienst

antike Nödel
«erivoNs Stücks dlsr krinnsrung

weräon bei mir sorgfältigst rspsriert
unä sufgetrisobt. vsrstung linverdinüliek.

Ootil. 8vkwingor, 8okreinermoÌ8tor, 2 ürio b 8
X r e u I s t r a lî e 62 lelepkon 27.466

INM« a.l>.
0S! Krone MIMU! M lien kleinen prsüen!

!ük!lll I klks llrsriîs!trsks/!sil!gngsttlî

à verkaulen auvk ?u bi»!g8ton kreisen nur
ab8olut leblorkroie, bo8to yualitäis-Waren!

lZamen-Xonkelition,
8eillen-, Woll- uncl kaumwätollo
Unterwä8obe, Sirivkwaron, 8trümple

lverköulüölNnilcliö ieilung: tionillslos plennlnoerl
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